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«Beo Bike Week in Thun wegen
Rockerkrieg verboten»: Mit die-
ser Schlagzeile informiert der
Verein Beo Biker die Medien da-
rüber, dass die geplante 11. Aus-
gabe derBeo BikeWeek keine Be-
willigung erhalten hat. Dieser alle
zwei Jahre stattfindende Gross-
anlass auf demWaffenplatzThun
hätte vom 5. bis zum 7. August
über die Bühne gehen sollen. 2021
hat Corona den Veranstaltern ei-
nen Strich durch die Rechnung
gemacht, diesmal ist es der «Ro-
ckerkrieg».

Die gewalttätigeAuseinander-
setzung zwischen den Rocker-
banden Hells Angels und Bandi-
dos vom 11. Mai 2019 in Belp und
mit vier Schwerverletzten wirkt
sich auch auf Anlässe in der Bi-
kerszene aus. Der Prozess zum
Vorfall läuft. Das Urteilwird heu-
te erwartet (siehe Box). «Das
Statthalteramt hat aufgrund der
Ereignisse durch die Kantonspo-
lizei Bern eine Risikoanalyse er-
stellen lassen und konnte in der
Folge des Resultats keine Bewil-
ligung für den Grossanlass ertei-
len», ergänzt Vereins- und OK-
Präsident Jürg Burkhart auf An-
frage.
Das Ergebnis der Analyse sei zu
eindeutig ausgefallen: «Die Poli-
zei schätzt das Risiko für eine Es-
kalation auf über neunzig Pro-
zent – und das ist zu viel», findet
auch Burkhart. «Wir haben kon-

kreteHinweise», ergänztThomas
Blättler, stellvertretender Regie-
rungsstatthalter in Thun, «dass
sich beide rivalisierenden Ro-
ckergruppen für den Anlass in
Thun angekündigt haben – und
da kann die Sicherheit für die Be-
sucherinnen und Besucher un-
möglich gewährleistet werden.»

«Verstehen den Entscheid»
Zwar rechnete auch derVerein da-
mit, dass beide Rockergruppen –
die Bandidos und die Hells An-
gels – zumAnlass gekommenwä-
ren. Doch er schätzt das Risiko
viel tiefer ein. Dies,weil rivalisie-
rende Gruppen ihreVereinsange-
legenheiten fernab der Öffent-
lichkeit austragen. «Trotzdem
verstehenwir den Entscheid und

akzeptieren, dass derAnlass nicht
bewilligtwerden kann», sagtVer-
einspräsident Jürg Burkhart. Es
sei hart, zumal dieses Jahr auch
das 20-jährige Vereinsbestehen
gefeiert worden wäre.
Ähnlichwie den Beo Bikers dürf-
te es laut Jürg Burkhartwohl auch
dem Motorradclub Deadriders
gehen. Vom 20. bis zum 24. Juli
möchte er ein letztes Mal das
Töfftreffen Sumiswald durchfüh-
ren, ein noch grössererAnlass als
die Beo BikeWeek. «Wir können
bestätigen», sagt Statthalterin
Claudia Rindlisbacher vom Re-
gierungsstatthalteramt Emmen-
tal amTelefon, «dass eine Bewil-
ligung noch aussteht.» Dies,weil
noch einige Unterlagen fehlen
würden. «Zum jetzigen Zeitpunkt

gibt es keineAnzeichen, dass der
Prozess auf die Bewilligung ei-
nen Einfluss haben könnte.»

Keine Partymehr?
Dass die legendär gewordene, in-
ternationale und friedliche Biker-
party auf dem Waffenplatz in
Thun mit Hunderten von Motor-
rädern, dem grosszügigen Fest-
gelände aus den genanntenGrün-
den nicht bewilligtwerden kann,
ist eine Sache. Die andere jedoch,
fragt sich Jürg Burkhart, ob sich
in und umThun in Zukunft über-
haupt jewieder solcheAnlässe or-
ganisieren lassen. «Denn die
Hells Angels und die Bandidos
werden sich nie gegenseitig ak-
zeptieren – und wenn sich, wie
beabsichtigt, die Bandidos auch
inThun installieren, stellt dies die
Durchführung einer Beo Bike
Week grundsätzlich in Frage», ist
sich Jürg Burkhart bewusst. «Un-
ter diesen Umständen ist zu
befürchten, dass auch für das
nächste Jahr keine Bewilligung
des Anlasses erteilt werden
kann.»

Wer zahlt mit?
Der Verein kann durch den Aus-
fall Verpflichtungen gegenüber
Sponsoren, Inserenten und Aus-
stellern nicht einhalten. Deshalb
sind auch bereits einbezahlte Bei-
träge zurückerstattet worden.
«Dennoch bleibenwir auf bereits

getätigten Fixkosten von 15’000
bis 20’000 Franken sitzen, was
für einen kleinen Verein enorm
ist», betont Jürg Burkhart. «Wir
hoffen, dass die Stadt Thun einen
Teil der Unkosten übernimmt.»

Traurig und wütend ist laut
Medienmitteilung auch Xavier
Kündig, Gründer und Ehrenprä-
sident des Vereins: «Wir bezah-
len einen hohen Preis für die Ta-
ten einiger weniger.» Er habe ei-

nerseits Verständnis für den
Entscheid der Regierungsstatt-
halterin Simone Tschopp, be-
dauere jedoch «das Klima der
Angst», das durch gewisse Medi-
en geschürt worden sei und die-
sen Entscheid beeinflusst habe.
Kündig sagt: «Die altenWertewie
Respekt, Ehre und Loyalität wer-
den leider nicht mehr gelebt.»

Franziska Streun

Das Risiko einer Eskalation ist zu gross
Thun Der Rockerprozess zieht weite Kreise: Der Verein Beo Biker erhält für seine Beo BikeWeek in Thun keine Bewilligung.
Für das Töfftreffen Sumiswald steht eine Bewilligung noch aus.

Rockerprozess: Heute wird das Urteil verkündet

Showdown im Berner Rockerpro­
zess: Am heutigen Don­
nerstagmorgen ab 9 Uhr findet der
Monsterprozess gegen 22 An­
geklagte von verfeindeten
Motorradgangs Hells Angels und
Bandidos ein vorläufiges Ende.
Das Regionalgericht in Bern wird
die erstinstanzlichen Urteile
verkünden.
Seit Wochen laufen bei den Berner
Sicherheitsbehörden die Vor­
bereitungen für den Tag der
Urteilseröffnung auf Hochtouren.
Sicher ist: Die Kantonspolizei Bern
wird mit einem Grossaufgebot im
Bereich Bollwerk präsent sein –
aber auch in anderen Teilen der
Innenstadt. Das Areal rund ums
Amthaus wird ab dem frühen
Morgen zur Sperrzone.
Dass ein derart grosses Polizeiauf­
gebot offenbar nötig ist, zeigten

die ersten Prozesstage Ende Mai.
Rund 200 Rocker der verfeindeten
Gruppen Hells Angels und Bandi­
dos lieferten sich vor dem Am­
thaus Scharmützel. Die Polizei
setzte Gummischrot, Wasserwer­
fer und Hunde ein, um die beiden
Lager voneinander fernzuhalten.
Anlass der Gerichtsverhandlung
ist eine blutige Auseinanderset­
zung zwischen den zwei Gangs im
Mai 2019. Die Prügelei, bei der
auch Schüsse fielen, forderte
mehrere Schwerverletzte. Zwei
Bandidos-Mitglieder müssen sich
wegen versuchter vorsätzlicher
Tötung verantworten, ein weiteres
Mitglied wegen schwerer Körper­
verletzung. Den restlichen 19
Angeklagten wirft die Staatsan­
waltschaft bloss Raufhandel
beziehungsweise Gehilfenschaft
dazu vor. (red)

Hans Peter Roth

Auf den Schock folgen nun die
Schadenabklärungen.Über dem
Biohof Dähler bei Seftigen ging
letzten Donnerstag einHagelun-
wetter nieder, wie es Landwirt
Daniel Dähler in vierzig Jahren
nie erlebte (wir berichteten).Wie
gross ist die Zerstörung an Inf-
rastruktur und Kulturen? Laut
SarahDähler, die den Betrieb seit
2019 führt, kostet allein der Er-
satz der zerschlissenen Kunst-
stofftunnel rund 50’000 Fran-
ken. «Wenigstens blieb das Ge-
müse darunterverschont.» Doch
die Gemüsekulturen im Freien
sind verwüstet. Hier schätzt die
Bäuerin den Schaden auf bis zu
40’000 Franken. Dazu kommen
Schäden von Zehntausenden
Franken an Gebäuden und Fahr-
zeugen. «Hier ist eine Schätzung
noch nicht möglich», erklärt Sa-
rah Dähler: «Die Schadenexper-
ten haben jetzt alle Hände voll zu
tun, und die hiesigenDachdecker
kümmern sich zunächst um Re-
paraturen.» Wenigstens sei die
Infrastruktur versichert. Doch
die Schäden an Kulturenmüssen
Dählers selbst tragen. Zu kost-
spieligwäre derenVersicherung.

Über 180 Meldungen gingen
wegen der Unwetter letzte Wo-
che bei der Kantonspolizei Bern
ein. «Davon betrafen zehn das
Berner Oberland», sagt Kapo-
Sprecher Joël Regli auf Anfrage:
«Es ging um umgestürzte Bäu-
me, herabgefalleneÄste, beschä-
digte Zäune undWasser auf den
Strassen infolge verstopfter Ab-
läufe.» Feuerwehren und Tief-

bauämter seien ausgerückt. Von
den übrigen mehr als 170 Mel-
dungen imKanton betrafen etli-
che das Gebiet nördlich von
Thun, wo eine Superzelle eine
Schneise derVerwüstung hinter-
liess.

1300Meldungen
Auf die Versicherung für land-
wirtschaftliche Kulturen bei Ha-

gelschäden ist die Versiche-
rungsgesellschaft SchweizerHa-
gel spezialisiert. Hagel, Sturm
und Starkregen hätten vom 21.
bis zum 23. Juni auf der Alpen-
nordseite Schäden in der Land-
wirtschaft verursacht, heisst es
in einerMitteilung vom 24. Juni:
«Die Schweizer Hagel erwartet
über 1200 Schadenmeldungen
mit einer geschätzten Schaden-

summe von rund 6 Millionen
Franken.»AufNachfrage ergänzt
Mediensprecherin EstherBöhler:
«Aus demBezirkThun habenwir
über 100 Meldungen von Schä-
den an versicherten Kulturen er-
halten. Dies entspricht einer er-
warteten Schadensumme von
500’000 Franken.»

Auch die Gebäudeversiche-
rung Bern (GVB) hat eine erste

Einschätzung. «Bisher erfasste
die GVB kantonsweit 1300 Ele-
mentarschadenmeldungen für
den 23. Juni», gibt GVB-Kommu-
nikationsleiterTomGlanzmann
Auskunft: «Von diesen entfallen
rund 50 Prozent auf die fünf Ge-
meinden Seftigen, Uttigen,
Heimberg, Wattenwil und Gur-
zelen.» Das Gesamtausmass der
Schäden sei noch nicht ab-

schliessend schätzbar. «Dies,
weil noch laufend Schäden ge-
meldet werden und die gemel-
deten Schäden noch im Detail
abgeschätzt werden müssen.»

NovumHagelscanner
Einen Schadenaufwand von 3,7
Millionen Franken schätzt die
Versicherung AXA. «In unserer
Hochrechnung für das Unwet-
ter vom 23. Juni in der Region
Thun gehen wir von rund 1200
Schadenfällen aus», sagt AXA-
Mediensprecherin Simona Alt-
wegg. «Als grösste Autoversi-
cherung der Schweiz habenwir
umgehend ein Hagel-Drive-in
in der Expo-Halle Thun einge-
richtet. Dort können unsere
Kundinnen und Kunden vom 4.
bis zum 6. Juli mit ihrem verha-
gelten Fahrzeug vorfahren und
den Schaden berechnen lassen.»
Dabei würden die Hageldellen
neu durch einen Hagelscanner
«inwenigenMinutenmit hoher
Genauigkeit» erfasst.

Mit Fahrzeugschäden von
rund 10 Millionen Franken im
Grossraum Thun rechnet die
Mobiliar. «Bisher wurden uns
rund 1000 Fahrzeugschäden ge-
meldet», sagt Jürg Thalmann,
Mediensprecher der Versiche-
rung. «Diese Zahl dürfte noch
steigen.» Die Mobiliar werde
vom 15. bis zum 19. August in
Wattenwil und vom 22. bis zum
25. August in Heimberg Hagel-
Drive-ins durchführen.Auch da
soll der neueHagelscanner zum
Einsatz kommen, «der die Scha-
denerledigung noch effizienter»
mache.

Nun kommenHagel-Drive-in undHagelscanner
Region Thun Nach und nach werden die Schäden durch den verheerenden Hagelzug nördlich von Thun im Kleinen wie im Grossen
abschätzbar. In der Summe geht es um zweistellige Millionenbeträge.

Dieses Auto wurde in Heimberg Opfer des Hagels. Foto: Hans Peter Roth

Erinnerungen an frühere Beo-Bike-Week-Anlässe auf dem
Waffenplatz in Thun. Foto: PD
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